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Deutsche Großbanken vergeben große
˛konomische Chancen der

Nachhaltigkeit
B˛rsen-Zeitung, 19.4.2016

Angesichts des international immer
strikteren Rechtsregimes bei Um-
welt- und Sozialthemen, vor allem
schließlich seit der erfolgreichen
COP21-Konferenz in Paris, wird
deutlich, dass die Wirtschaftsunter-
nehmen von Politik und Gesellschaft
immer mehr zu einer nachhaltigen
Geschäftsausrichtung gedrängt
bzw. gezwungen werden; sie sollen
dadurch systematischer und intensi-
ver ihren notwendigen Beitrag zum
globalen gesamtgesellschaftlichen
Prozess der nachhaltigen Entwick-
lung leisten. Die europäische CSR-
Berichtspflicht ab 2017 ist hier nur
ein kleines Element dieses immer
enger gesponnenen internationalen
Regulierungsnetzwerks.
In der Tat erweist sich zwischen-

zeitlich die Übernahme unterneh-
merischer Verantwortung bei vielen
Unternehmen als Ausdruck eines zu-
kunfts- und erfolgsorientierten Ma-
nagements. Dies wird vermutlich
nicht nur an der Befolgung eines ge-
sellschaftlich-moralischen Impera-
tivs liegen, sondern auch an der ˛ko-
nomischen Vorteilhaftigkeit einer
nachhaltigen Unternehmensfˇh-
rung. Sie lässt sich branchenˇber-
greifend an vier Punkten festma-
chen:
1. Nachhaltig wirtschaftende Un-

ternehmen erzielen h˛here Markt-
bewertungen
2. Sie stellen fˇr Investoren ein ge-

ringeres Risiko dar, bei einigen gel-
ten sie sogar als grundsätzlich gut
gefˇhrt
3. Nachhaltige Unternehmen ver-

fˇgen ˇber ein h˛heres Reputations-
kapital und sie sind resilienter ge-
genˇber disruptiven Marktverände-
rungen.
4. Sie gelten im Wettbewerb um

aktive und neue Mitarbeiter als die
attraktiveren Arbeitgeber.
Banken sind in doppelter Hinsicht

von dieser Einschätzung betroffen,
nämlich als Stakeholder-abhängige
Institutionen sowie als Kreditgeber
und Investoren, die nachhaltige Un-
ternehmen – vorwiegend aus Risiko-
grˇnden – bei der Finanzierung be-
vorzugen. Es gibt also sehr gewichti-
ge strategische Grˇnde, warum
Bank-CEOs das Thema Nachhaltig-

keit ständig und prominent auf ihrer
Agenda haben sollten.

Strategische Vorteile

Doch wie ist es um die Nachhaltig-
keitsleistung der Banken in Deutsch-
land angesichts dieser strategischen
Gestaltungsvorteile tatsächlich be-
stellt? Wie berichten sie darˇber
undwie werden sie von anerkannten
Spezialorganisationen ˛ffentlich be-
wertet? Bei dieser Betrachtung muss
zumindest zwischen Großbanken
sowie den ˛ffentlich-rechtlichen
Sparkassen und den genossenschaft-
lichen Volks- und Raiffeisenbanken
(VR-Banken) differenziert werden.
Die deutschen Großbanken (pri-

vate, ˛ffentlich-rechtliche, Deka-
Bank und Landesbanken, DZ Bank
und große VR-Verbundsinstitute
etc.) ver˛ffentlichen in aller Regel
einen eigenen umfassenden Nach-
haltigkeitsbericht bzw. werden in ei-
nem Konzern-Nachhaltigkeitsbe-
richt berˇcksichtigt. Fast alle Groß-
bankenwerden vonmindestens zwei
Nachhaltigkeits-Ratingagenturen
bewertet, zwei Institute (Commerz-
bank und Deutsche Bank) sogar von
sechs bzw. sieben Organisationen.
Die Nachhaltigkeitsleistung der

Großbanken wird häufig von oekom
research eingeschätzt, einer deut-
schen international operierenden
Nachhaltigkeits-Ratingagentur. Da-
bei erhalten die meisten der bewer-
teten Banken den begehrten Prime-
Status, also die Note C oder besser,
die HypoVereinsbank zum Beispiel
durchgängig bereits im 14. Jahr.
Zum Prime-Status muss man aller-
dings wissen, dass auf der 12-stufi-
gen Skala von ,,A+‘‘ (excellent) bis
,,D-‘‘ (poor) der Prime-Threshold
bei ,,C‘‘ liegt, dies erscheint nicht be-
sonders anspruchsvoll.
Die Folgen des Klimawandels wer-

den bereits seit einigen Jahren von
den Finanzmärkten zu den gr˛ßten
strategischen Risiken der Unterneh-
men gezählt. Deshalb lassen ˇber
800 der gr˛ßten institutionellen In-
vestoren weltweit (verwaltetes Ver-
m˛gen: 95 000Mrd. Dollar) die Kli-
mastrategien der großen Unterneh-
men regelmäßig analysieren. Die ge-
meinsame Bewertungsplattform
CDP (ehem. Carbon Disclosure Pro-
ject) ver˛ffentlicht jährliche Climate

Change Reports, in denen die Klima-
strategien von knapp 2000 in der
Regel b˛rsennotierten Konzernen
bewertet und in Rankings gegossen
werden. Im regionalen DACH 350
Report werden nur die Deutsche
Bank und die Commerzbank in den
Climate Disclosure Leadership Index
aufgenommen, der die Vollständig-
keit und damit Nutzbarkeit der be-
reitgestellten Klimadaten misst.

US-Häuser fˇhrend

Im eigentlich relevanten Climate
Performance Leadership Index (A-
List) sind beide Institute allerdings
nicht vertreten, da die Qualität der
Berichterstattung in Verbindung mit
der erbrachten Managementleistung
(CO2-Reduzierung) nicht ausreicht.
International spielen die Klimastra-
tegien deutscher Banken keine Rol-
le, hier sind US-amerikanische und
andere europäische Institute fˇh-
rend.
Die Nachhaltigkeitsleistung der

rund 1500 Sparkassen und Volks-
und Raiffeisenbanken in Deutsch-
land lässt sich annähernd einheitlich
beschreiben: Kaum ein Institut ver-
˛ffentlicht einen Nachhaltigkeitsbe-
richt oder erhält ein Nachhaltig-
keits-Rating. DieWebsites aller Spar-
kassen und VR-Banken dokumentie-
ren die v˛llige Ignorierung des CSR-
Begriffs (oder CSR wird mit Corpo-
rate Citizenship verwechselt) und
die vollständige Fokussierung auf
den Bereich ,,Engagement‘‘. Dieser
besteht hauptsächlich aus der finan-
ziellen Unterstˇtzung von Kultur-,
Bildungs-, Integrations- und Sport-
projekten. Diese sehr einseitige Au-
ßendarstellung mag einer Kommu-
nikationsschwäche der ˇberwiegend
kleinen Institute geschuldet sein,
letztlich ist aber tatsächlich nicht er-
kennbar, ob Nachhaltigkeit auch das
Kerngeschäft der Sparkassen und
VR-Banken erreicht, also zum Bei-
spiel das Kreditgeschäft oder die An-
lageberatung. Damit ist eine Bewer-
tung der Nachhaltigkeitsleistung
dieser lokal agierenden Institute
nicht m˛glich. M˛glicherweise wird
sich dies aber zumindest bei den
Sparkassen kˇnftig ändern. 2013 ist
nämlich im Rahmen einer Koopera-
tion zwischen dem Rat fˇr Nachhal-
tige Entwicklung und dem DSGV
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eine Berichtssystematik fˇr publizi-
tätswillige Sparkassen entstanden
mit 60 Indikatoren, die sich u.a. am
Deutschen Nachhaltigkeitskodex
orientieren.
Zusammenfassend lässt sich fest-

halten: Die Großbanken in Deutsch-
land berichten ausfˇhrlich ˇber ihre
Nachhaltigkeitsleistung und dar-
ˇber, wie sie von den Rating-Organi-
sationen gesehen werden. Bei der
Bewertung der Nachhaltigkeitsqua-
lität erreichen sie bei oekom re-
search zwar durchweg den Prime-
Status, hier kommen ihnen aller-
dings der relativ niedrige Prime-
Threshold und die Tatsache zugute,
dass die grundsätzlich schlecht auf-
gestellte Bankenbranche aufgrund
des verwendeten Best-in-Class-An-
satzes unverhältnismäßig gut ab-
schneidet. Bei der Bewertung ihrer

strategisch zunehmend wichtigen
Klimastrategien schaffen es die deut-
schen Großbanken nicht bis in die
internationalen CDP-Rankings. Bei
den Sparkassen und Genossen-
schaftsbanken ist – bis auf wenige
Ausnahmen – der strategische Ma-
nagementansatz einer nachhaltigen
Unternehmensfˇhrung, also Nach-
haltigkeit auch ins Kerngeschäft zu
bringen, noch nicht wirklich ange-
kommen. Die extrem starke Fokus-
sierung auf die gesellschaftlichen
Aspekte von Nachhaltigkeit ist aller-
dings durch ˛ffentlichen Auftrag
und genossenschaftliche Selbstver-
pflichtung systemimmanent; in den
Ökologiethemen und in der Nach-
haltigkeitsintegration ins Kernge-
schäft liegen allerdings noch enorme
Entwicklungsm˛glichkeiten.

Potenzial vorhanden

Nachhaltigkeitsorientierte Ge-
schäftsstrategien bieten grundsätz-
lich umfangreiche ˛konomische Vor-
zˇge, zudem versetzen sie die repu-
tationsgeschädigte Bankenbranche
in die Lage, sich die dringend ben˛-
tigte Licence to Operate zurˇckzu-
verdienen. Bank-CEOs sollten sich
endlich ernsthaft entschließen,
Nachhaltigkeit zu ihrer strategi-
schen Leitidee zu erheben, erhebli-
ches Potenzial zur Optimierung von
Wert, Risiko und Reputation ist
nachweislich vorhanden.
.......................................................
Thomas Schulz, Inhaber BNU Bera-
tung fˇr Nachhaltige Unterneh-
mensfˇhrung
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